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ZwischenRAUM Phase I - RaumRAUSCH 2011  
 

koopstadt -Projekt der Nationalen Stadtentwicklungspolitik 
des Bundes (Gebietsteam Weststadt) 

 

Temporäre Nutzung des Geländes des ehemaligen  
Straßenbahnbetriebshofes in Gostenhof (Fürther Straße/ 

Maximilian-/Mannert-/ Reutersbrunnenstraße) 
 

- Dokumentation - 
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Lageplan ehemaliges VAG -Areal an der FŸrther Stra§e/ 
Maximilian -/ Mannert -/ Reutersbrunnerstra§e  
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Anlass:  
 
Das Projekt ZwischenRAUM -  RaumRAUSCH  Phase I basiert auf der 
für die Südstadt im Rahmen von koopstadt  entwickelten Projektidee  
ZwischenRAUM, welche dazu beitragen soll, die hohe Dichte gewerblicher 
Leerstände und bzw. mindergenutzte Brachflächen nachhaltig abzubauen, 
zwischen- oder umzunutzen. Dabei geht das Projekt weit über übliche Mak-
lertätigkeiten hinaus. Die agierenden Personen sollen vor Ort verankert und 

das Projekt, weil neue kreative Nutzungen für den Stadtteil entwicklungspoli-
tisch bedeutsam sind und die Potentiale der Quartiersbewohner gefördert 
werden können. 

(koopstadt Konzeptstudie NŸrnberg - Dezember 2008, Seite 32 Punkt 6.4.3.) 
 
Die Projektidee wurde für die Weststadt aufgegriffen, um die Brachflächen 
und Potentiale der Weststadt in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken und 
um Möglichkeiten für temporäre Nutzungen aufzuzeigen. 
Ziel des Projektes ist es, die Bevölkerung - unterstützt durch künstlerische 
Aktionen/Interventionen - auf die Brachfläche aufmerksam zu machen, sich 
dem Areal und der Möglichkeit einer Zwischennutzung zu nähern. Die legiti-
men Interessen und Bedürfnisse der Eigentümer, der Bürger und der Städte-
planer sollen gesammelt dokumentiert und ausgewertet werden. 
 
Das Stadtplanungsamt Nürnberg hat Wiesner Kulturmanagement mit der 
Umsetzung beauftragt. 
 
Die Aktion wurde am 15. und 22. Oktober 2011 zwischen 14 Uhr und 18 Uhr 
durchgeführt, gleichzeitig mit den Gostenhofer Atelier- und Werkstatttagen - 
GOHO 2011 (14.10. bis 23.10.2011), um so Synergieeffekte zu erzielen. 
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Projektbeteiligungen:  
 

Projektinitiierung: 
Stadtplanungsamt Nürnberg 

 

Eigentümer: 
Freistaat Bayern 
Stadt Nürnberg 
VAG Nürnberg 

 

Stadtverwaltung Nürnberg: 
Stadtplanungsamt 
Amt für Wohnen und Stadtentwicklung 
Umweltamt 
Stadtentwässerung und Umweltanalytik 
Service Öffentlicher Raum 
Feuerwehr 

 

Künstler: 
Michael Aue 
Stefanie Dunker 
Monika König 
Regina Pemsel 
Werner Pregler 
Anja Schöller 
Bruno Weiß 
Willi Wiesner 

 

Projektleitung: 
Wiesner, Kulturmanagement 
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Lageplan der Aktionen (Systemdarstellung):  
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Wilhelm Wiesner 

Neben dem Gebäude der Staatsanwaltschaft wird auf dem Gehweg der Zugang des Geländes 
kenntlich gemacht. An dem Straßenbaum wir dein Jägersteig gelehnt, an dem symbolhaft eine 
Puppe über das Gelände blickt. 

Außerdem wird eine Besucherplattform eingerichtet (Tribünenelement), dass einen Überblick über 
des Gelände ermöglicht 

Neben dem Gebäude der Staatsanwaltschaft wird auf dem Gehweg der Zugang des Geländes 
kenntlich gemacht. An dem Straßenbaum wir dein Jägersteig gelehnt, an dem symbolhaft eine 
Puppe über das Gelände blickt. 

Außerdem wird eine Besucherplattform eingerichtet (Tribünenelement), dass einen Überblick über 
des Gelände ermöglicht 

 

2. Wink mit dem Zaunpfahl:  

Regina Pemsel 

Für Ideen, auch/gerade die noch nicht dieses Jahr umgesetzt werden, werden exemplarisch 
 

3. Bewohner -Aussichtspunkt:  

Michael Aue 

Es werden die Anwohner an der Maximilianstraße angesprochen und über die Aktionen auf dem 
Gelände informiert. Dabei soll ein Bewohner der oberen Stockwerke überredet werden, seinen Bal-
kon als Aussichtsplattform zur Verfügung zu stellen. 

 

4. Landschaftsrahmen:  

Michael Aue 

Auf dem Gelände werden Rahmen aufgestellt, die bestimmte Bereiche und Ansichtsausschnitte, 
Blickwinkel fokussieren und fixieren. 

2x3m, 3-
oder Wand mit Loch zum Fokussieren 

Variante: Bilderrahmen wird auf Weg durchschritten. Je nach Wegverlauf und Abstand des Bet-
rachters ändern sich der Bildausschnitt und die Größe. (Bild Anlage) 

 

5. Mobile Rahmen:  

Anja Schöller 

 
- Postkartendruck vor Ort als Giveaway 

 

6.& 7. Hufspuren (horseplot) und Rapsbild  

Anja Schöller und Monika König 

Spuren hinterlassen, Wanderreiten(Anja) 
 auf dem Zirkel reiten und durch den Zirkel wechseln, 

siehe Anlage (Mona), 
Rapsbilder  im Herbst sähen, eine Hälfte des Zirkels wird mit Raps bepflanzt (Mona) 
 

Die Aktionen sind sehr plakativ und verfŸgen vielfŠltig Ÿber tiefgrŸndige Mšglichkeiten der 
Interpretation.  

ErlŠuterung der Aktionen:  



 7 

 

Ortsbegehung und Planungspicknick der beteiligten Künstler 

Ortsbegehung der beteiligten Fachstellen der Stadt Nürnberg 
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Einzelprojekte:  
 
Hinleiten zum GelŠnde - FŸrther Stra§e  
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Einzelprojekte:  
 
Wink mit dem Zaunpfahl  
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Einzelprojekte:  
 
Wink mit dem Zaunpfahl  
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Einzelprojekte:  
 
Aussichtspunkt  
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Einzelprojekte:  
 
Landschaftsrahmen  
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Einzelprojekte:  
 
Landschaftsrahmen  
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Einzelprojekte:  
 
Mobile Rahmen  
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Einzelprojekte:  
 
Mobile Rahmen  
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Einzelprojekte:  
 
HorsePlot  
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Einzelprojekte:  
 
Horseplot  
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Einzelprojekte:  
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Einzelprojekte:  
 
Saatbild  
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Fazit:  
 
 
Die Veranstaltung war ein voller Erfolg und hat das Ziel - Aufmerksamkeit auf das GelŠnde 
des ehemaligen Stra§enbahnbetriebshofes zu lenken - erfŸllt.  
 
Trotz des kurzen Vorlaufes haben viele Anwohner und Multiplikatoren des Stadtteils die Aktionen 
besucht und sich an der Ideensammlung für Zwischennutzungen beteiligt. 
 

-Side- 
der Presseberichte und des Infostands bei der Übersichtsausstellung der GOHO ist die Aktion 
weit über die Aktionsbesucher hinaus bekannt geworden.  
 
Im konkreten Einzelfall war die Vorbereitung der Kunstaktion aufgrund der komplexen Eigentü-
merstruktur (VAG, Freistaat Bayern, Stadt (FW bzw. SUN) nicht unproblematisch. Hierbei ist im 
Vorfeld der Realisierung von Zwischennutzungskonzepten ein entsprechend umfassender Ab-
stimmungsbedarf gegeben. 
Diese komplexen organisatorischen Aufgaben im Zusammenhang von Eigentümern, Verwaltung 
und Akteuren bilden auch einen Pilot für zukünftige Zwischennutzungsmaßnahmen und Grundla-
ge zur Weiterführung dieses konkreten Projektes.  
 
Sehr positiv ist zu bewerten, dass federführend durch das Stadtplanungsamtes trotz oder gerade 
wegen der kurzen Planungszeit die doch umfangreichen Absprachen zwischen den beteiligten 
Dienststellen der Stadt Nürnberg sowie mit den Grundstückseigentümern schnell und zielorien-
tiert durchgeführt und die erforderlichen Verträge abgeschlossen werden konnten. 
 
Die Zurückhaltung seitens einiger Eigentümer zeigt, dass verstärkt Überzeugungsarbeit und ver-
trauensbildende Maßnahmen notwendig sind, um Vorbehalte zu entkräften und künftig Zwischen-
nutzungen realisieren zu können. Leider ist auch seitens einzelner Fachdienststellen der Stadt 
Nürnberg/städtischer Nutzungs-/Verfügungsberechtige eine offensichtlich grundsätzliche Ableh-
nung für Zwischennutzungen ersichtlich. Gerade die Stadt als Grundstückseigentümerin hat bei 
Zwischennutzung von städtischen Flächen eine Vorreiter- und Vorbildfunktion. Die Thematik der 
Zwischennutzungen ist auch im koopstadt -

 
 
Grundlegend sind allen voran Fragen der Haftung, der Verkehrssicherung, des Unterhalts und 
sonstige rechtliche Absprachen zu klären, die die Eigentümer bei Zwischennutzungen schadfrei 
halten. Der reibungslose Ablauf der Aktionen vor Ort hat bewiesen, dass eine verantwortungsbe-
wusste Nutzung durch mehrere Interessengruppen möglich ist. 
 
Auch nach Abschluss der Phase I (RaumRAUSCH) werden laufend Anfragen Interessierter an 
künftige Zwischennutzungen gestellt.  
 
Über das Netzwerk der Akteure können Erfahrungswerte im Austausch zu bestehenden ähnlich 
gelagerten Konzepten beigesteuert werden.  
 
Aufgrund des Erfolgs wird empfohlen, das Projekt ZwischenRAUM als Phase II weiter zu-
fŸhren und die rechtlichen Rahmenbedingungen hierfŸr zu schaffen.  
 
 
Wiesner Kulturmanagement  
Wilhelm Wiesner, Dezember 2011 
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…ffentlichkeitsarbeit - Direktwerbung  
 
 
Bannerwerbung  
an Fürther Str., eine Woche vor erstem Aktionstag 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

, 
Verteilung bei Umzug 700 Jahre Gostenhof und eine Woche vor ers-
tem Aktionstag an Anwohner der Brachfläche, nördliche Fürther Str., 
Maximiliastr., Muggenhofer Str. und Mannertstr.. 
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…ffentlichkeitsarbeit - Presse  
 
 
NŸrnberger Zeitung, 17.10.2011 - Ÿberregional  
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…ffentlichkeitsarbeit - Presse  
 
 
NŸrnberger Nachrichten, 18.10.2011 - Ÿberregional  
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…ffentlichkeitsarbeit - Internet  
 
Facebook - VorankŸndigung Ÿber Community, E -Mailing  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Facebook - RaumRAUSCH  

In Arbeit 
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…ffentlichkeitsarbeit - Brach -Side-Galerie  
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Anhang Projektsteckbriefe (EntwŸrfe):  
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Dokumentation - DatentrŠger  
 
CD - Dokumentation, Bildarchiv  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DVD -  

CD 
RaumRausch 

Bildarchiv 

DVD 
HorsePlot 
Saatbild 

Dokumentarfilm 
 


